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Immer mehr Krankenversicherte erhalten bereits die 
neue, elektronische Gesundheitskarte von ihrer Kran-
kenkasse.  -  Foto: Techniker Krankenkasse
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Computerkauf zum Spar-
preis – und ein gutes Ge-
fühl dazu.

Nach zwei oder drei Jah-
ren gehören viele Computer, 
Bildschirme und Notebooks 
längst noch nicht zum alten 
Eisen - werden aber in vielen 
Unternehmen „aussortiert“. 
Für den Privatnutzer ist damit 
manches Schnäppchen mög-
lich. Doch nicht nur das: Wie 
man damit zugleich Gutes 
unterstützen kann, stellt der 
AfB-Shop (Arbeit für Men-
schen mit Behinderungen) 
am Unnaer Bahnhof unter 
Beweis: Hier lassen sich nicht 
nur gebrauchte Rechner (ge-
testet, mit zertifizierter Da-
tenlöschung und gereinigt) 
zum Bruchteil des Original-
preises erstehen – zugleich 
unterstützt der Kunde damit 
Arbeitsplätze für behinderte 
Mitmenschen.

Im täglich von montags bis 
samstags geöffneten Laden-
geschäft findet sich alles, was 
der Computer-Fan begehrt: 
Neben Rechnern und schi-
cken Notebooks auch TFT-
Bildschirme, Drucker und al-
les Zubehör – meist aus den 
Beständen bekannter Groß-
unternehmen und Konzer-
ne. „Alle Geräte werden von 
unseren Mitarbeitern sorg-
sam gecheckt, vom Löschen 
der alten Daten bis hin zur 
Kontrolle der einwandfreien 
Funktion. Daher können wir 
auf jedes Gerät auch eine Ga-
rantie geben“, erklärt Dirk Fiß-
mer, Verkaufsleiter in Unna 
und zugleich bei AfB für Öf-
fentlichkeitsarbeit in NRW 
zuständig. „Unsere eigene 
Technikabteilung bringt jedes 
Gerät vor dem Kauf in Schuss 
– der Kunde ist damit auf der 
sicheren Seite.“
Und auch nach dem Kauf ist 
das AfB-Team für ihre Kun-

de da, so Fißmer, von tech-
nischen Fragen bis hin zum 
eventuell fälligen Service. 
Der neue Computer für 30 
oder 50 Euro ist somit nicht 
nur ein qualitativ hochwer-
tiges Schnäppchen, sondern 
zugleich eine Chance für 
Menschen mit Behinderung: 
Vier Arbeitsplätze sind allein 
in der Unnaer Filiale entstan-
den, insgesamt beschäftigt 
AfB  150 Menschen, die Hälf-
te davon mit Behinderungen. 

„Die Mitarbeiter werden bei 
uns individuell gefördert. Es 
ist toll zu sehen, welche Ent-
wicklungen möglich sind, 
wenn Behinderte im regulä-
ren Berufsleben eine Chance 
erhalten“, so Fißmer.
Weitere Informationen unter 
www.afb24.com. Der Shop 
in Unna, Bahnhofstraße 63, 
ist geöffnet montags bis frei-
tags von 10 bis 18 Uhr sowie 
samstags von 10 bis 14 Uhr.

AfB schafft qualifizierte Arbeitsplä tze für Menschen mit Behinderung

Dirk Fißmer und Mitarbeiter Andy Swanston 

Krankenkassen versenden neue Karte an die Versicherten: Viele Verbraucher 
im Kreis Unna haben in den vergangenen Tagen Post von ihrer Krankenkasse 
erhalten: Die gesetzlichen Krankenkassen haben mit der Ausgabe der elektro-
nischen Gesundheitskarte begonnen. 
Die neue Karte übernimmt zunächst die Funktion der bisherigen Krankenversi-
chertenkarte – bietet daneben aber zahlreiche neue technische Möglichkeiten.

Das Ziel: Das Gesundheitswesen sollte effizienter werden. 

Die elektronische Gesundheitskarte enthält neben einem Lichtbild Informatio-
nen, die jeden Versicherten als eindeutigen Besitzer der Karte identifizieren. 
Das sind: Name, Anschrift, Krankenkasse und der Versicherungsstatus. Diese 

Informationen sind auf einem Chip gespei-
chert. Zusätzlich ist es möglich, auf dem Chip 
weitere Daten abzulegen – von Notfall-Infor-
mationen über eine Aufstellung von Medika-
menten, die der Patient regelmäßig einnimmt, 
über den Impfstatus bis hin zu Patientenakten 
der behandelnden Ärzte. Dabei handelt es 
sich vielfach um wichtige Informationen, die 
beispielsweise im Notfall wertvolle Zeit sparen 
können. 
Gut zu wissen: Diese Datensammlung ist 
freiwillig, der Krankenversicherte entscheidet 

Eine Karte für die Gesundheit
selbst, welche Informationen 
die Karte enthält.
  
Vorteile für die Versicherten           
Das Speichern von zusätz-
lichen Daten auf der elek-
tronischen Gesundheitskar-
te bietet den Versicherten 
mehr Komfort und Sicher-
heit. Wenn im Notfall Infor-
mationen über chronische 
Erkrankungen oder Allergien 

vorliegen, kann das lebensrettend sein. Infor-
mationen über eingenommene Medikamente 
verhindern, dass neue Medikamente verordnet 
werden, durch die es zu gefährlichen Wech-
selwirkungen kommen kann. Wenn der Arzt 
alle bereits gesammelten Gesundheitsinfor-
mationen einsieht, werden unnötige und be-
lastende Doppeluntersuchungen vermieden. 
Neu ist auch das Foto des Versicherten auf der 
Karte: Damit sollen Manipulationen und ein 
Missbrauch wirksam verhindert werden.
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